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^ ßenbrüderliche Vereinigung.
»y . Vom

^ Wirkl. GeHermen Rat Josef Sztorvnyi ,
Staatssekretär a D ., Mitglied des ung.

Reichstags.
( Nachdruck verboten.)

kn,ig^. »Reichsdeutsche Waffenbrüderliche Bcr -
soll demnächst in Ungarn eine Schwc-

'^ un
' ion erhalten . Der staatlichen An-

^ eine gesellschaftliche Verbindung''ich ttJ? ert werden . Die Nationen , welche polt¬
en ftjtf. Militärisch so eng miteinander verbün¬
dt » noch enger verbunden werden sollen .M j . ,7 gesellschaftlich näher gebracht werden .
? »>.^ uis der Staaten soll zum Bündnisse

werden . Die Notwendigkeit des
^ N,?? der Staaten ist schon bisher in Fleischber politischen Kreise Deutschlands ,
^ und Ungarns übergegangen . Aber
!tcUer* urußte erst kommen, mit allen seinen
^ und Gefahren , daß das Bewußtsein der

.Zugehörigkeit unserer Staaten auch in
Blut der Nationen und Völker über -

Kr» 7 ?^ deutsche Volk mußte zum Bewußtsein
werden , daß unter der deutschen

? >8trcit
8 der österreichischen und an der noch

Air z?. ungarischen Donmi zwei Staaten in
* ,7^^ lmonarchie vereinigt bestehen, deren
Msch. uud Nationen dem Deutschen Reiche und

treu zur Seite stehen und allen
ÄjJjpge » widerstanden , sich von ihrem Bnn -
!!
'' Äw trennen , ja jedes solche Ansinnen

i.
" tBnrvU,tu,lr ! von sich wiesen und immer wei-

Die Völker Oesterreichs und die
st

1ttft !j ■Nation hlNlvieder konnten sich eben in
»?^ se ^ daurnr überzeugen , daß sie in ihrem
» ihr staatlichem und nationales lieben

Rci6 > eine Stütze haben , auf welche
5E allen Umstanden bauen können , welche

iĥ sht n Ättbelungentrrue dasteht, um ihre
eressen »u wahren , ohne auch im ent -

X j»-^
ie . Es soll dies doppelt unterstrichen

s?'iW n hierin liegt der springende Punkt in
gegenseitigen Verhältnisse . Jede andere

atn 8 könnte für die österreichisch -unga -
^uaxchie Gefahren für die Zukunft in sich

Ä VfUi eben die Verbindung mit Deutschland
: ^ kür das Deutsche Reich steht die Frage
k} ne Verbindung Oesterreich -Ungarns
b "C ® 1 mittelbar oder unmittelbar müßte
^ ^ ii^ ^ tgedrungenerwetse dieselbe Gefahr für

bedeuten , wie eine solche Verbindllng
SL' olStl ^ür dasselbe . Hier kommt eben un ->
\ h dum « 1010 nationale Interessengemein -

Ausdruck , und wenn von einer An-
s«Tu .®efProchen wird , sei es in politischer

toNij ,
'ar ifchcT , sei es in wirtschaftlicher Be -

B ^ sei , - hüben und drüben dessen ein -
iJ &et diese Interessengemeinschaft verlangt
iL Mf ^ }Cn Seite ein mächtiges Deutschland

anderen ein aus zwei starken Staa -
üUtir, > selbständiges Oesterreich-Ungarn ,

Ät v vollen Souveränität .
Interessengemeinschaft hat eine wich-

W,
' ^er f̂ !ttöun ö : die Kenntnis der gegensei-

^ ^Unsse ! die Kenntnis von Land und
die Grundlage der gegenseitigen^ nn nur auf der gegenseitigen

VUs ^ ^ruhen . Politische Bündnisse können
V *'E" Grundlage von idealen Zielen ge-
^

°^rden , Völkerbündnisse aber können
S "d s- gegenseitigen Sympathien entstehen,

entstanden , können sie nur auf dieser
SHä

1 tett bleiben . Vergebens jedes
Ä ^ is , wenn es die Sympachien der

% Kölker entbehrt . Der Krieg lieferte
M Äer^ n schlagendsten Beweis — mit Ita -

stand Oesterreich-Ungarn drei
j .^ 'nduvch im Bündnisverhältnis mit

H,
°»is ^ fühlten wir es , daß es kein

Kölker ist , nie trauten wir einander'itÄet r „
Dr0öttg Italiens im Kriege uns

H ?• >va . ? ies , daß unser Mißtrauen gerecht -
Stul̂ -'iuch das ändert nichts daran , daß' s: (iiUt, ftn ^ atf) te des italienischen Volkes nicht

rl 9i E8etite5' ändern gegen Oesterreich richtete.
X °'kssder Vergangenheit konnten ans°°rt nie ausgemerzt werden . Der
iVfi «C E^ S ist aber auch der Feind Un -
AAkjs^ . abgesehen von der vertragsmäßig
V, 'Aw^ gegenseitigen und gemeinsamen
j, V ^ Pflicht , die uns in der Monarchie

y * ^
mpa^ ic der Völker kann die Staa -

.^ s nahe bringen . Diese Sympa -
:j

'
. erweckt , sie muß auch gepflegt

die wohlbedachte Interessen -
p bi " c Ä ?' aber nicht allein , wo es heißt ,
£ C ^ cj .L ? oner »» erhalten . Da müssen
? ihrem Ziechte kommen . Um

^̂it . l! erwecken, ist es notwendig , sich
S"tf» *nih^ können unerwünschte Stö -

nicht selten auch künstlich ge-
X ,?8 fei« cv ' öie an einer ehrlichen An-

i>, „ . teresse haben . Gab es denn" un Deutschen Reich eine starke
ltnnQl . , Beroegunrt sühlbar war , weil' 6 '

qu . bedrücke das Deutschtum seinesmnn t>. .' - achlage gekannt , hätteMan die

man gewußt , daß das Deutschtum in Ungarn
seinen deutschen Charakter , sein deutsches Volks -
tum mit seiner 5kirche und Schule seit Jahrhuu -
derten deutsch erhalten konnte und in seinem
Deutschum unbehindert lebt , wäre jede Beuu -
ruhigung vermieden geblieben , das besonnene ,
ruhig denkende deutsche Volk wäre über Ungarn

anderer Auffassung gewesen. Aber kennt man
Ungarn schon heute in Deutschland ? Wie klein
ist der Kreis , welcher über die ungarische Berfas -
sung , über ungarische Kultur , über das ungarische
Land auch nur halbwegs orientiert ist , um vom
Verhältnisse Ungarns zu Osterreich gar nicht zu
sprechen ?

Ae Gärung iu Zrland.
£>. Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Die Nachricht über revolutionäre Ausbrüche

in Irland wird diesmal gewiß begründeter und
gewichtiger sein, als sie sich in verschiedenen frühe-
ren Fällen erwiesen hat . Aber wir wollen trotz -
dem nicht in den Fehler verfallen , ihnen besondere
Bedeutung für die Kriegsentwicklung und für die
englische Kriegsenergie beizumessen. So groß ge-
wiß das englische Vertufchungs - und Lügensystem
ist, so rückhaltlos wird mich diesmal die englische
Brutalität die verzweifelten Befreiungsoersuche
des geknechteten irischen Volkes im Blut zu ersticken
versuchen. Das freie Amerika aber hört kalt -
lächelnd die Todesschreie einer Nation mit an , die
ihm so viele Millionen Bürger geliefert hat.

Telegraphisch wird über die Vorgänge noch ge-
meldet :

b. Rotterdam , 26. April . Ueber einstimmende
Meldungen aus London besagen» daß am verflos¬
senen Sonntag in Irland in verschiedenen Städten
zugleich eine förmliche Revolution ausge -
brochcn sei, über deren bisherigen Verlauf man
nwft nicht viel weiß , da die englische Zensur
selbstvcrsländliich auf das strengste ihres Amtes
waltet . Die Polizei in Dublin besuchte die Zei-
tungsverkäufer und die BAchHünbler. nur sie vor
iwra Auslegen und Verkauf aufrührerischer Schrif -
ten zu warnen . Mas einige Meldungen zu be-
deuteu haben, darüber besteht nach den Mltteilun -
ffen des Staatssekretärs von Irland in der go-
strigen Unterhaussitzung kein Zweifel . Eine be-
waffnete Menschenmenge , die zmn revolutionären
Berein Swn -Fein gehörte, besetzte einen Stadt -
teil und nahm von dem Hauptpostgebäude Besitz ,wo sie die Telegraphen - und Telephonleitungen
durchschnitt. Außerdem besetzte sie zahlreiche Hau-
ser in den Hauptstraßen der Stadt . Im Laufe des
Tages wurden Soldaten , die aus einem nahen La-
«er beordert worden waren , wieder Herren der
Lage. 3 Offiziere , 5 Svldaten und 3 englische
Kriegsfreiwillige sind bei dem Zusammenstoß er«
schössen worden . Nach Meldungen ans anderen
irischen Städten haben dort keine Unruhen statt-
gefunden.

Iw gewissem Gegensatz zu dieser Meldung steht
eine Nachricht des „Sortiere deIIa Sera " : Der
Aufstand in Dublin begann am 24. gegen Mittag ,Die Aufruhrer bemächtigten sich des Telegraphen -
aintes nnd besetzten mehrere Stadtteile . Den her-
beigeeilten Truppen gelang es , deu Ausstand nie-
derzuwersen . Einige Punkte der Stadt sind aber
noch in den Händen der Rebellen . Die Einzel -
heiten sind wegen der Verkehrs ĉhwierigreiten un-
bekannt . Im Unterhause fragte Carson , ob es
wahr sei, daß am Abend des 24. um 7 Uhr Dublin
sozusagen in der Hand der Rebellen war . Der
Staatssekretär für Irland antwortete : Die Re-
bellen besaßen 4 oder 6 Stadtteile , aber nicht die
ganze Stadt . Ich fürchte, daß 4 oder 5 Soldaten
das Leben verloren haben.

b . Ans dem Haag , 26. April . (Eigener Drcchtb.)
Während offiziell die Unruhen in Dublin auf die
Tätigkeit der „Sinn -Fein " zurückgeführt werden ,wird aus anderer Quelle berichtet, daß die M e u-
terei auf einen Teil der Garnison über -
griff .

Deutschland und Amerika.
H . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Bei allen Beurteilungen und Vermutungen über

den Stand und die Ausgangsmöglichkei -
ten der deutfch - amerikanifchen Krise
muß daran festgehalten werden, daß die Lage
durchaus ernst ist . Gerade dieses Bewußtsein bis-
tet aber auch einige Gewähr , daß alles vermieden
wird , was den Konflikt, statt ihn zu mildern , zu
verschärfen geeignet wäre . Von den Verhand -
lungspflegern der detitschen Regierung darf man
das als selbstverständlich annehmen . Aber auch
in der deutschen öffentlichen Meinung wird kühle
Klarheit und rückhaltloser Ueberschlag aller in Be -
tracht kommenden Momente zur Pflicht . Eine
solche Disposition zusammen mit unerschütterlicher
Festigkeit in den nationalen Lebens - und Würde -
fragen und zusammen mit den bis heute errunge -
nen unbestreitbaren militärischen Erfolgen wird in
Washington wohl als Verhandlungsbasis für einen
günstigen Ausgang angesehen werden können.

Amerikanische Ratschläge.
(Eigener Drahtbericht .)

Ncuyork , 26. April . (Durch Funkspruch vom
Vertreter des W .T .B . ) : In einem „Eine G e -
legenheit für Deutschland " überschrie-
benen Leitartikel sagt „Evening World " : Wie -
der und wieder hat Deutschland unserer Regie -
rung beteuert , daß seine rechtswidrige Untersee¬
bootspolitik in dem den britischen Inseln benach -
barten Kriegsgebiet nur eine Folge der ungesetz-
lichen Bemühungen Englands sei , den deutschen
Handel zu erdrosseln und das deutsche Volk aus -
zuhungern . Im gegenwärtigen Augenblick , wo
unser Land zum letzten Male die Forderung
stellt, daß diese Unterseebootspolitik beendet
werde , sollte es scheinen, daß der Verstand der
Deutschen sie den Weg führen sollte, der , abgesehen
davon , daß er die Freundschaft mit den Vereinig -
ten Staaten aufrecht erhält , das deutsche Ansehenin den Augen der ganzen zivilisierten Welt
außerordentlich stärken würde . Wenn Deutsch-
land jetzt erklären würde , daß es sich aus Rück-
ficht auf die Rechte der Amerikaner zur See und
um die früher geltenden Grundsätze des Völker -
rechtes unverletzt aufrecht zu erhalten entschlossen
habe , den Unterseebootskrieg , so wie er jetzt ge-
führt wird , aufzugeben , und es der Ehre der Ver -
einigten Staaten überließe , das Völkerrecht und
die Rechte des Handels unparteiisch und mit
Gerechtigkeit gegen alle Kriegführenden aufrecht
zu erhalten . Wenn Deutschland bereit wäre , dies
schnell und ohne Einschränkung zu tun , so könnte
es damit etwas vollbringen , was ihm jet,t und
in Zukunft mehr wert wäre , als die Zerstörung
von Tausend feindlichen Scbiffen .

«Doranssetzuug eines solchen Zilgeständuisjeswäre zunächst einmal , daß die Vereinigten Staa -
ten die Garantie dafür übernehmen , daß sie Eng -
land an der weiteren Fortsetzung seiner „nnge -
schlichen Bemühungen , den deutschen .Handel zu
erdrosseln und das deutsche Volk auszuhungern "
energisch und erfolgreich hindern werden . Aber
wie aus der jüngsten englischen Denkschrift auf
die Beschwerden Lansings hervorgeht , denkt Eng -
land gar nicht daran , sich von Amerika irgendetwas vorschreiben zu lassen und pfeift auf die
Klagen Wilsons . Red .)

Die Aushungerungspolilik der Enlenlc .
(Eigener Drahtbericht .)

Washington , 26. April . (Durch Funkspruch von:
Vertreter des W.T .B . ) DaS Zentralkomitee des
amerikanischen Roten Kreuzes meldet , daß es in-
folge der Unmöglichkeit, von den Alliierten die
Erlaubnis zur V e r scln ssun g v v n V o r r a ts -
Mitteln für die Mittelmächte zu erlan -
gen , notwendig geworden sei. alle Hilfsorga -
nisationen aufzufordern , bis auf weitere Mit -
teiluugen von der Versendung solcher Vorrats -
mittel an die Lagerhäuser des Roten Kreuzes in
Brooklyn abzusehen, da sich große Mengen vou
Gütern für Deutschland und Oesterreich-Ungarn
monatelang dort angesammelt haben und die La-
gerhänser überfiillt seien.

Ler österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(Eigener Drahtbericht .)

Dien , 26 . April . Amtlich wird verlautbart :
26 . April 1916.

Russischer und Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Am Südwestrand der Hochfläche von D o -

b e r d o kam es wieder zu heftigen Kämpfen . Lest-
lich von Selz war es dem Feind gelungen , in
großer Frontbreite in unsere Stellungen einzudrin -
gen. Als er aber den Angriff fortsetzen wollte,
schritten unsere Truppen zum Gegenangriff ,
jagten ihn bis in unsere alten Gräben zurück und
vertrieben ihn auch aus diesen in erbittertem
Handgemenge . Somit sind auch hier alle
unsere ursprünglichen Stellungenin unserem Besitz . 136 Italiener wurden
gefangen genommen . Das Artilleriefeuer war an
vielen Punkten der küstenländischen Front sehr
lebhaft.

An der K ä r n t n e r F r o n t war die Gefechts-
tätigkeit gering . Am C o l - d i - L a n a fetzten un-
sere schweren Mörser ihr Feuer fort . Die Tätig -
keit der feindlichen Artillerie hat nachgelassen. Sm
Sugana - Abschnitt räumten die Italiener alle
ihre Stellungen zwischen Lotto und Ronce -
guo , in denen viel Kriegsmaterial gefun-
den wurde , und zogen sich nach Roncegno zu-
rück.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
von Hoefer , Feldmarschalleutnant . .

M heutige Ausmm' unseres LlMes umfaßt 10 Seiten .

Wie oft wird noch von der „Pufzia " gesprochen,welche in Ungarn so romantisch sein soll und
wie wenige wissen es , daß dort , wo diese „Puszta "
gedacht ist , Kulturstädte stehen, Träger westlicherKuttur mit modernen sozialen und Wirtschaft-
lichen Einrichtungen , deren Muster wir uns eben
zumeist ans Deutschland holten ?

Uns ist Deutschland schr wohl bekannt , wir
aber sind dem deutschen Volke mit ganz wenigen
ehrenwerten Ausnahmen — noch ganz fremd . So
kann kein Völkerbündnis bestehen, wenn es auch
entsteht, wie wir es wünschen.

Die „Reichsdeutsche Waffenbrüderliche Ver -
eiuigung " will eine Organisation schaffen , diesem
Uebelstand ein Ende zu bereiten , die deutsche Na -
tion Ungarn näher zu bringen . Und die „Unga-
rische Wassenbrttderliche Vereinigung " will das -
selbe tun , um die ungarische Nation dem Deut -
scheu Reiche zuzuführen . Nicht politisch, sondern
kulturell und gesellschaftlich , eine gegenseitige
Kulturarbeit soll verrichtet werden . Mit der
Politik soll das nichts zu tun haben , die Politik
gehört auf ein anderes Blatt . Wie von Mann
zu Mann , so soll es hier heißen , von Volk zu
Volk . Warum sollen zum Beispiel die Tausende
und Abertausende Ungarn , welche von Jahr zu
Jahr Seebäder besuchen und ihre Millionen nach
Belgien , Frankreich oder Italien tragen , nicht
lieber die deutschen Nord - und Ostseebäder aus¬
suchen und warum die noch größere Zahl Deut -
scher, welche gewohnt sind , ihre Sommerferien im
Hochgebirge zu verbringen , nicht die ungarischen
Karpathen , die Tatra oder die siebenbürgischen
Hochgebirge, wo sie auch deutsche Bevölkerung
vorfinden ? Können wir nicht gegenseitig unsere
Volkswirtschaft befruchten statt in Feindesländer
Millionen nnd aber Millionen zu tragen ? Und
so gibt es viele Gebiete des Lebens , wo wir ein -
ander nützlich sein können , wenn wir einander
persönlich näher gekommen sind . Sind wir uns
aber einmal näher gekommen , dann werden mir
uns auch lieb gewinnen , dann haben wir die un -
erschiitterliche Grundlage für unser Bündnis ge¬
schaffen , welches so zum wahren Volksbündnisse
werden wird . ES muß dazu werden , wir müssen
es dazu machen, alles muß aufgeboten werden ,
daß es dazu wird .

Englands Riesenverluste zur See.
In England sind in der letzten Zeit seltsame

Klagelieder hervorragendster Fachmänner über
das Sinken der englischen Seemacht angestimmt
worden . In erster Reihe ist es der bekannte
Marineschriststeller Archibald Hurd , der in der
Zeitung „Daily Telegraph " einen Ton anschlägt,
für den er noch vor wenigen Wochen gesteinigt
worden wäre . Er weist an der Hand einwands -
freier Zal)len nach , daß England den Verlust an
Schiffen unter keinen Umständen vertragen könne.
Eine große Flotte sei nur zum Schutz des Hau -
deOS da , hätte aber nur wenig Sinn , wenn die
Handelsschiffe, die der Insel den Handel vermit -
telten , nicht oder nur in unzureichender Zahl
vorhanden wären . Abgesehen von den großen
Verlusten an Kriegsschiffen , die England bisher
erlitten habe , die aber angesichts der starken
Flotte zu ertragen seien, habe die englische See -
macht dadurch einen furchtbaren Schlaa erlitten ,
daß in den 20 Kriegsmonaten durch Minen und
Unterseeboote ungefähr 2 Millionen Tonnen an
Handelsdampfern verloren feien. Das bedeute
den Niedergaug der englischen Seemacht , den kein
Verständiger mehr leugnen könne . Der notwen -
dige Ersatz sei nicht im Handumdrehen zu schaf-
fen , besonders da jetzt alles zur Herstellung von
Munition verwendet werde . Selbst aber wenn
tatsächlich mit voller Kraft an dem Wiederaufbau
der Handelsflotte gearbeitet werden würde , dann
könnte auch nicht davon die Rede fein , daß der
Ersatz in genügender Weise geschaffen werden
könne . Die deutschen Unterseeboote haben in
einer einzigen Woche ungefähr 20 000 Tonnen
englischer Schiffe versenkt . Zum Aufbau dieser
dem Handel entzogenen Frachträume bedürften
aber die englischen Werften selbst bei angestreng -
tester Tätigkeit mit voller Kraftentsaltnng minde -
stens 2 Monate . Aus rein rechnerischen Grün -
den gche darum schon das Sinken der englischen
Seemacht hervor . Es kommt aber als wichtiaster
Faktor die Tatsache hinzu , daß jetzt eben nicht in
erforderlicher Weise für die Ersetzung der ver -
senkten Handelsschiffe gebaut werde und gebaut
werden könne . Hurd schreibt , daß die Wache
zwar vorhanden sei , der Gegenstand aber , den
sie zu bewachen habe , sei abhanden gekommen,ein schlechtes Zeichen für den Wächter !

Bemerkenswert sind diese Ausführungen in
erster Reihe darum , weil noch vor ganz kurzer
Zeit von englischer Regierungsstelle aus verkün -
bei wurde , daß der Schaden , den die Untersee -
boote dem englischen Handel zu geringfügig sei,als daß man besonders angesichts der ungeheuren
Größe der englischen Flotte davon ernsthast reden
könne . Es scheint nun doch , als ob der Schaden
ein klein wenig ernster zu werden anfinge , denn
wenn Leute wie Hurd solche Töne anschlagen,dann muß , irgend etwas nicht in Ordnung sein.Der englische Hochmut hat jedenfalls , das geht
auch aus den Ausführungen Hurds hervor , eine
schwere Schlappe erlitten . Auch das englischeBlatt „Fair Play " schwingt sich zu ähnlichen Aus¬
führungen auf , ein Beweis , daß Hurd mit seinen
Anschauungen nicht allein steht. (Berl . Zens .)
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rer , Komp .-Chef im Gren .-Regt . Nr . UV, * ' '

Eröfftimg des
elsaß-lothrivgifchev Landtags.

(Eigener Drahtbericht.)

Strasburg » 26. April . Der Landtag von El -
saß -Lothringen wurde heute nachmittag im Statt -
Halter -Palais durch eine Ansprache des Statthab -
ters von Dallwitz eröffnet .

Die Wahl des Präsidenten fiel wiederum auf
den Abg. Dr . Böcklin (Ztr .) . Zum 1 . Vize-

Präsidenten wurde der Abg . Jung (Lothr .), zum
2. Vizepräsidenten der Abg. Vöhle (Soz .) ge-

wählt .
Nach einer kurzen Unterbrechung der Sitzung

hielt der Präsident eine Ansprache, in der er her-

vorhob , wie in der jetzigen Zeit das Volk in dem
eisenfesten Willen Durchzuhalten " mit heldenhafter
Ergebenheit alle wirtschaftlichen Beschränkungen
auf sich nehme und durch äußerste Anspannung
nie geahnte Erfolge verwirkliche , die die Bewun -

derung der Welt in nicht geringem Maße erreg -
ten , als die glänzenden Waffcntaten seiner Ar -

mee. Daß gerade im elsaß-lothringischen Volke
die Friedenssehnsucht besonders mächtig sei, sei
liegreiflich. Redner gedachte dann seiner 40000
Land leute , die infolge des Krieges ihre Heimat
verlassen mutzten . Es müsse alles getan werden ,
um ihr hartes Los erträglicher zu gestalten . (Bei .

fall .) Es werde eine Ehrenpflicht des Reiches
sein , die harten Schäden des Krieges zu heilen .

Es folgte die e r st e Lesung des Etats .
Staatssekretär v . Rödern führte aus , der

diesjährige ordentliche Etat der fortlaufenden
Ausgaben schließe mit 80 Millionen Mark gegen
75 Millionen im Vorjahre , was in erster Linie

auf den erhöhten Zinsendienst für die schwebende
Schuld zurückzuführen sei. Abgesehen von der

Anleihe von rund 16 Millionen Mark werde mit

Rücksicht auf die Familienunterstützungen die Er -

mächtignng zur Erhöhung der schwebenden Schul»

von 80 Millionen Mark ans 130 Millionen Mark
erbeten , einer Schuld , die zum größten Teil na -

turgemätz dem Lande nicht dauernd zur Last fal -

len soll. Vorgeschlagen wird die Erhöhung des

Kriegshilfsfonds von 15 Millionen auf 25 Mil¬
lionen Mark . Der Staatssekretär betonte die

Notwendigkeit , aus den direkten Steuern einen
etwas höheren Betrag zu erzielen , der sich anf
rund 25 Prozent des bisherigen Auskommens
der direkten Stenern bemißt . Die Regierung
schlägt dem Landtag ein etwas kompliziertes , da-

für aber die Leistungsfähigkeit berücksichtigendes
System der Anlehnung an die bisherigen Tarife
vor . Dem Hause wurde sodann eine Denk -

schrtft über die wirtschaftlichen Maß -

nahmen anläßlich des Krieges vorgelegt . Auch
in diesem Jahre sind aus allen Teilen des Rei -

ches die Gaben für die Kriegsspende zugunsten
der geschädigten Landesteile Elsaß -LothringenS
reichlich geflossen. Sie haben sich nunmehr auf
über 2 Millionen Mark erhöht.

Auf de« Antrag des Abg. Hautz (Ztr.) wurde
der Etat au die Kmmniffivn verwiesen. Nächste
Sitzung unbestimmt. ^

Der elsah-loihringische SkaÄsvownschlag

schließt im ordentlichen Etat mit je

81480 758 Mark in Einnahme und Ausgabe ab,
wovon 14 909 078 Mark durch Anleihe zn decken

sind , im außerordentlichen Etat mit

1051 500 Mark , wovon 648 504 Mark durch An -

leihe zu beschaffen sind. Der Voranschlag weist
einen Fehlbetrag von rund 15 % Millionen
Mark aus . Dieser ist im wesentlichen durch den

infolge des Krieges eingetretenen Rückgang der

Steuererträge verursacht . Zur Deckung der

schwebenden Schuld ist die Ermächtigung zur
Ausgabe von Schatzscheinen bis zum Be «

trage von 130 Millonen Mark vorgesehen (gegen-

über 60 Millionen Mark des Vorjahres ) , da auch
die gesamte schwebende Schuld aus 1915 in das

neue Rechnungsjahr übernommen werden muß
und die Familiennnterstützung der Kriegsteil -

nehmer mit monatlich rund 3 Millionen Mark
weiter zu zahlen ist. Für die infolge des Krie -

ges notwendigen Fürsorgemaßnahmen sind 25

( i . V . 15) Millionen Mark vorgesehen . Die Er¬

höhung erklärt sich in der Hanptsache durch die
von den Behörden angeordnete Räumung von
Gemeinden .

Die stärkere Anspannung der direkten Steuern
ist vor allem vorausgesehen zur Deckung der
Mehrausgaben für den Schuldendieust und we-
nigstens eines Teils der Steuerrückgänge , wobei
mit einer Bedarfssumme von mindestens 5 Mil -
Honen Mark gerechnet wird . Da eine gleich -
müßige Zusatzbesteuerung bei sämtlichen direkten
Steuern wegen der ungleichen Wirkung große
Bedenken erregte , hat man den Weg der allge-
meinen Zuschlagbesteuerung nur so weit be-
treten , als die bisherigen zwölf Zuschläge auf
fünfzehn erhöht werden , im übrigen aber durch
progressive Staffelung in den höheren Stufen die
leistungsfähigeren Steuerzahler herangezogen
werden . Die Grundsteuer wird von 3,5 auf 4
Prozent erhöht , die Kapitalsteuer ebenso, die
Lohn - und Besoldungssteuer von 1,9 auf 2,5 Pro¬
zent , die Gewerbesteuer von 1,9 auf 2 Prozent .
Bei der Kapital -, Lohn - und Besoldungssteuer
und der Gewerbesteuer tritt in den höheren Stn -
fen eine weitere Staffelung in der Weise ein ,
daß der Hundertsatz , zu dem der Mittelbetrag
der Stufe der Steuer unterliegt , bei der Kapital -
steuer von Stufe 15 an und danach von jeder
drittfolgenden Stufe an um je 5 bis auf 125, bei
der Lohn - und Besoldungssteuer von Stufe 23 an
in jeder Stufe um je 10 bis auf 160 , bei der Ge-
werbesteuer von Stufe 19 an in jeder Stufe um
je 5 bis auf 150 erhöht wird . Der Steuersatz der
Steuer der Toten Hand wird für Grundstücke
und Gebäude auf 120 Prozent der Grundsteuer
und 80 Prozent der Gebäudesteuer erhöht . Daß
die minder kräftigen Schultern nach Möglichkeit
geschont werben , geht daraus hervor , daß die vor -
geschlagene Erhöhung bei der Lohn - und Besol-
dungssteuer in den ersten fünf Stufen nur
Bruchteile einer Mark ausmacht . Es gilt auch
weiter die Bestimmung , daß in den Stufen bis
zu 3000 Mark wegen Kinderbelastung die Veran -
lagung in einer niedrigeren Stufe stattfinden
kann . Auch bei der Gewerbesteuer hat man bei
der geringen Erhöhung um 0,01 Prozent der
Tatsache Rechnung getragen , daß der gegenwär -
tige Steuersatz bei der Gewerbesteuer gerade für
die mittleren Betriebe eine nicht unerhebliche
Belastung darstellt . AnS der Gewerbesteuer wird
aber eine weitere Erhöhung der Staatseinnah -
men erzielt , indem 8 38 des Gewerbesteuergeset -
zes , wonach den Gemeinden ein Betrag von 8
Prozent der in den Rollen angesetzten Gewerbe -
steuer zu überlassen ist, außer Kraft tritt . Den
Gemeinden entstehen dadurch keine Nachteile , da
die Erhöhung und weitere Staffelung des Steuer -
fatzes die Grundlage für die Gemeindeznschläge
um weit mehr anfbessert, als in Wegfall kommt.
Die vorgeschlagene Steuererhöhung ist als eine
durch den Krieg veranlaßte Notsteuer gedacht , die
einstweilen nur für die beiden nächsten Jahre
gelten soll.

Dmlsche» Seich.
Zur Tabaksteuerechöhung .

Der dem Reichstage vorliegeude Gesetzcutwurf
über Erhöhung der Tabakabgabe « sieht bekannt -
lich neben der Heraufsetzung des Zolles eine Er¬
höhung des Wertzollzuschlages von 40 v. H . auf
05 v. H. vor . Gegen dies« Erhöhung wird nun
geltend gemacht, daß sie während des Krieges
zu einer außerordentlichen Mehrbelastung der
Tabakindustrte führe , weil bei den gegenwärtigen
ungewöhnlich hohen Tabakpreisen der erhöhte
Wertzollzuschlag den doppelten bis dreifachen Be -
trag erreichen würde wie bei normalen Friedens -
preisen . Diese Tatsache ist nicht zu bestreiten .
Bei einem normalen Friedenspreis von bei-
spielsweise 150 Mk . für den Doppelzentner Roh -
tabak beträgt der erhöhte Wertzollzuschlag 97.50
Mark . Heute muß aber ein Fabrikant für den-
selben Tabak 400 Mk . anlegen , und damit hätte
er einen Wertzollzuschlag von 260 Mk. zu zah-
len . Diese Mehrbelastung muß naturgemäß zu
einer nicht unerheblichen Verteuerung der Ta -
bakfabrikate führen . Aber deswegen ist eine
Vertagung der geplanten Erhöhung der Tabak -
abgaben noch nicht erforderlich . Denn es wäre ,

wie eine offiziöse Berliner Korrespondenz
schreibt, wohl im Reichstag eine Verständigung
dabin zu erzielen , daß Zollerhöhung und Wert -
zollzufchlag zwar mit Rücksicht auf die für eine
Nenbelastung günstige Lage der Tabakindustrie
jetzt zur Einführung gelangen , der erhöhte
Wertzollzuschlag aber er st mit Ein -
tritt normaler Einkaufsbcdingun -
geu für Rohtabak in Kraft tritt . Mit
einer solchen Regelung wäre den Interessen des
Tabakgewerbes , des Handels und der Verbrau -
cher wohl Rechnung getragen . n . p.

Die Rottage der Postbeamtinnen.
Man schreibt uus :
Die dauernden Preissteigerungen auf dem

Wirtschaftsmarkt haben auch den Verband
der deutschen Reichs - Post - und Tele -
graphenbeamtinnen gezwungen , dem
Bundesrat und Reichstag die dringende Bitte um
Tenernngsbeihilfen für das weibliche
Beamtenpersonal der Reichs-Post - und Telegra -
phenverwaltnng und die Gehilfinnen bei den
Postämtern 3 . Klasse einzureicheu . Gehören die
Beamtinnen größtenteils auch zu der Gruppe der
Unverheirateten , so obliegen sehr vielen von
ihnen doch vielfache gesetzliche und moralische Uu -
terstütznngspflichten , die sich durch den Krieg noch
vermehrt haben , daß sie bisher ein Gerechtwerden
dieser Pflichten nur auf Kosten der äußersten Be -
schränkung des Lebensunterhaltes ermöglichen
konnten . Unterernährung und geschwächter Ge-
sundheitszustand sind unausbleibliche Folgen und
treten seit längerem vielfach in Erscheinung .
Selbst für die Alleinstehenden unter den Beam -
tinnen bedurfte es einer für die Dauer nicht län -
ger mehr möglichen Einschränkung und Zurück -
stellung aller Anforderungen , um mit dem schon
in Friedeuszeiten knapp bemessenen Gehalt bei
einer mehr als Iwproz . Teuerung dnrchznkom-
men . Die Notwendigkeit der Teuerungszulage
für die Gehilfinnen auf Postämtern 3. Klasse be-
gründet die Tatsache, daß hier Gehaltssätze von 42
bis 83 Mk . monatlich in Frage kommen, von
denen noch Beiträge für Krankenkasse und Ange-
stelltenversicherung abgehen . Eine besonders not -
leidende Gruppe unter den Beamtinnen sind
die, deren etatmäßige Anstellung infolge der
Nichtanforderungen der Stellen während des
Krieges sich verzögert . Die seit Februar vorigen
Jahres Wartenden haben z. V . durch den Aus¬
fall der mit der Anstellung vorbnndenen Gehalts -
erhöhnng je nach der Höhe des nach Ortsklassen
abgestuften WohnungSgeldzuschusses bis Ende
März bereits eine Einbuße von 158—566 Mk . er¬
litten . Die Beamtinnen befinden sich zwar mit
den unangestellten Beamten in gleicher Lage, doch
tritt der Ausfall der etatmäßigen Anstellung in
verschiedener Hinsicht noch empfindlicher für sie in
Erscheinung . Insbesondere bezieht sich dies auf
den Fall einer Erkrankung . Während dem er-
krankten unangestellten Beamten das Tagegeld
weiter bezahlt wird , erhält die erkrankte Beam -
ttn nur ein tägliches Krankengeld von 2.53 Mk.
im Höchstfälle . Von diesem Betrag sollen Miete
u«d der gesamte Lebensunterhalt bestritten wer -
den. Der Verband hat den Reichstag auch für
diese Schädigung um Mildernngsmaßnahmcn ge
beten und hofft dringend auf wohlwollendes Ent -
gegenkommen bei Regierung und Volksvertre -
tun«.

Aus Lade«.
Hofbericht.

Karlsruhe , 26 . April . Seine Königliche Hoheit
der Großherzog empfing heute den Geheimen
Legationsrat Dr . S e y b und den Minister Dr .
Hübsch zum Vortrag .

Amtliche Mitteilungen .
Das Ministerium des Innern hat den Amts -

aktuar Adolf -KWtnkler beim Bezirksamt KarlS -
ruhe zum Verwaltungsfekretär ernannt .

Personal -Veränderungen im Dereiche des
14. Armeekorps.

Zum Obersten befördert : den Oberstleutnant
-«- Wilberg b. Stabe d. Feldart .-Regts . Nr . 30.

(Feodor ) , Komp .-Chef im Jnf .-Regt . Nr . 113-

Zu Hauptleuten befördert : die Oberleutnan
-»-Küsters im Füs .-Regt . Nr . 40. -«- Sauer , im
Regt . Nr . 142, -«- Melzenbach im Feldart .-^

Nr . 30. ,
Zu Oberleutnants befördert : die _

-«- Kieser, -«-Spies im Jnf .-Regt . Nr . III . * x „f ,
zer im Jnf .-Regt . Nr . 112, -̂ Melchior im
Regt . Nr . 113, -«-Hansen im Jnf .-Regt . ^ r.

Mayer im Jnf .-Regt . Nr . 170, -«- Weyermann
Feldart .-Regt . Nr . 50, -«-Schwab (Georg ) "
Train -Abt . Nr . 14. . Ött

Den Charakter als Major hat erhalten .

Hauptmann z. D . : chPhilgns (Karlsruhe ) , Z"

Bez .-Offiz . b. Landw .-Bez . Gießen , jetzt »• *

Bekl .-Amte d, 14. A .-K . .
Befördert : zum Oberleutnant : jji

Hausen, Lt . a. D . (I Braunschweig ) , »uleyr
Jnf .-Regt . Nr . 114, jetzt in d. 2. Ers .-Mnsch '^

Komp . d . 18. A.-K .
Unsere Helden . ,

Den Tod fürs Vaterland starben : Uoff * ,t
-«-Reichert von Mannheim , Wilhelm -«- Uminl ^
von Oberlauda , Gren . Kontrolleur Gottl . * *yt
von Pforzheim , Vizefeldw . d . R . Lehrer f e

$ |jii
-«- Gieringer von Lantenbach , Lt . d . R- >j.
-«-Klär , Inhaber des Eisernen Kreuzes , von » ^
bürg , Ers .-Res. Adolf chHafner von
Ers .-Res . Rud . 5Herrmann von Triberg . '
Herrn . Rudolf -«- Brugger von Titisee ,
kar -«- Baldischwieler , Inhaber des Eiserne » '

[(r
zes , von Albert , Ers .-Res . Hafner Wilh .
Inhaber des Eisernen Kreuzes , von Raoo i „
Gesr . Josef -«- Roth von Moos , Landwehr» . ,̂
Thomas -«- Fetscher von Wollmatingen ,
Gefreiter Maler Johannes -«-Knaus von
stanz.

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielte« : ^
Wachtmeister d. R . Dr . M . -«- Henglein , z«

zent der Mineralogie an der Techn. Hocĥ ^ B
Karlsruhe , Krankenträger Heinrich
von Karlsruhe . ,

(Die Angaben sind nach privaten Mitteil
an die Redaktion entstanden .)

r Blankenloch , 25. April . Am Oster« A !

waren 25 Jahre verflossen , seit Ober ^ »>

Brauß hier als Lehrer tätig ist . Der » jft
chor brachte dem Jubilar ein Ständchen^ jti
Bürgermeister und der Gemeinderat ,
Geistliche und der Kirchengemeinderat »oe $
ten dem Jubilar im Namen der Geweih ^
Geschenk und teilten ihm mit , daß ihn <j#
meinderat zum Ehrenbürger ernannt ^
Pfarrer Bähr sprach den Dank der
meinde aus und übergab eine Bibel .
meister Nagel brachte seinen Dank eo» ^
durch Überreichung einer Gabe zum
Am Nachmittag versammelten sich die ^
des Genannten aus der Umgegend n» . i(
Gemeinderat und dem Kirchengemeinoc
Gasthaus zum Anker , wobei Hauptlehrer ^
he i n z den Jubilar besonders als Lehrer \ m

Oberlehrer Martin von .Hagsfeld üb« „(tf
ein sehr schönes Bukett . Herr Brau « ^
für die vielseitige Ehrung mit tief empfu^ ^
Worten . Er hat diese Dankbezengnnge « n

stem Maße verdient .
Ettlingen , 26. April .. . - . . . . . In die evaP ^

Kapelle des hiesigen Reservelazaretts ha> ,Dl
Herzogin Luise eine prächtige , gol^

Kanzelbekleidung gestiftet.
: : Schwetzingen, 27. April . Die

Spargelmärkte haben gestern abend 6
den Schloßplanken ihren Anfang genownie «j

: : Neckargemünd, 26. April . Aus öcflJ c u (
wurde die Leiche des 4jährigen Jakob ^
aus Eberbach geländet . Der Knabe u>a ^
Spielen in den Neckar bei Eberbach geffl
ertrunken . , .

: : Zuzenhanscn bei Sinsheim , 26. AP*' . $
. * ^jUgtUtJUU| tll vvl wUlvifvlUlr * J tA

20jährige Landwirt Fritz Speck zog P ' ijr
gen Tagen beim Holzhacken eine Verlcv
der linken Hand zu , der eine Blutv ^ ^
folgte . Obgleich die Hand abgenommen
war der junge Mann nicht mehr zu rette •

Verliuer Mstlbries.
Von der großen Leistungsfähigkeit unserer

Singakademie , die übrigens in wenigen
Wochen auf ein 125jähriges Bestehen zurück-

blicken kann , wird jeder überzeugt sein , der zu
hören bekommt , daß sie in der Woche vor Ostern
zweimal Vachs „Matthäus -Passion " und einmal

dessen „Johannis -Passion " — übrigens nicht zum
erste» Male in dieser Zusammenstellung — mit

bestem Gelingen zur Ausführung gebracht hat .
Aus die vom Philharmonischen Orchester aufs
trefflichste unterstützte Chorleistung konnte der
Dirigent Professor Georg Schumann , der
unablässig auch an den zum eisernen Bestand der
Singakademie gehörigen Werken feilt , in hohem
Grade zufrieden sein. Eine große Ueberraschung
war es , daß Professor Johannes M e s s ch a e r t ,
der in der ersten Aufführung der Matthäus -Pas -

sion durch Hjalmar Arlberg ersetzt war , nicht
wie sonst immer in letzter Zeit absagte ? er war
auch glänzend bei Stimme und trug die Partie
des Christus aufs ergreifendste vor . Unvergleich -

lich schön sang Frau Lula Mysz - Gmeiner
die besonders dankbare Altpartie in der Mat -
thäus -Passiou , während in der Johannis - Pas -

sion die Altistin Paula W e r n e r - I e n s e n sich
auch recht auszeichnete ? in der Arie „Es ist voll-
bracht" trat ihr der Solovioloncellist Arnold
Földesy aufs beste zur Seite .

An dem Deutschen Requiem von Brahms
versuchte sich der von John Petersen geleitete
Akademische Chor nicht gerade zum Vor -
teil des Werks . Dagegen wartete der Gemisch -
te Chor Wilmersdorf , der in dem als Be -
gleiter der Frau Lilli Lehmann besonders be¬
kannt gewordenen Fritz L i n d e m a n n einen
hochmusikalischen, sehr intelligenten Dirigenten
hat , mit einer höchst achtbaren Ausführung von
Handels „Messias " auf , bei der auch der Chor
des Ailboutscheu Konservatoriums und die Ka-
pelle eines Ersatz- Bataillons mitwirkte .

Friedrich E . K o cf) s sehr bemerkenswertes ,
durchaus eigenartiges Oratorium „Bon den

Tageszeiten "
, das zuletzt vor vier Jahren hier

eine ausgezeichnete Wiedergabe durch die Sing -
akademie gefunden hatte , ersah sich der junge
Dirigent des Berliner A - c a p e 11 a - ChorS
Fritz Steineck aus , um zum ersten Male mit
einem den Abend füllenden Werke unter Mitwir -
kung des Philharmonischen Orchesters an die
Öffentlichkeit zu treten . Bei aller Anerkennung
seines Strebens aber konnte ich doch nicht finden ,
daß er dem keineswegs leichten Werke wirklich
gedient hat . Immerhin wurde an dieses Werk,
dessen sehr dankbare Baritonsolostimme von
Hermann Weissenborn recht annehmbar
ausgeführt wurde , wieder einmal erinnert . Auch
die Dichtung , die vom Komponisten herrührt , ist
schon deshalb nicht alltäglich , weil mit den Tages -
zeiten vier Marksteine aus dem Leben Jxsu , die
als Legenden von einem Frauenchor erzählt
werden , in Verbindung gebracht sind. Die Er -
sindnngsgabe des Tonsetzers , der sich vielfach an
Wagner angelehnt hat , ist trotzdem stark nnd
reich, der Chorsatz wie überhaupt der ganze Auf -
bau vortrefflich,' dazu kommt auch noch eine far -
benreiche Instrumentierung .

Das B l ü t h n e r - O r ch e st e r hat seine Tä -
tigkeit vorläufig schon abgeschlossen , wird aber
im nächsten Winter wieder große Abonnements -
konzerte und zwar zehn an der Zahl unter Lei-
tung seines hochverdienten , jetzigen ständigen Di -
rigenten Paul S ch e i n p f l n g veranstalten ,
dessen prächtiger Ouvertüre zu einem Shakespea -
reschen Lustspiel man immer wieder gern be-
gegnet . In den beiden letzten Sonntagskon -
zerten waren die Geigerin Edith v . Voigt län -
der und die Hofpianistin Coelestine C h o p -
G r o e n e f e l t solistisch tätig . Während diese
sich für das schöne , aus des hier sehr beliebten
Tonsebers Jugendzeit stammende Klavierkonzert
von Friedrich Gernsheim sehr erfolgreich ein -
setzte, errang jene einen gar nicht enden wollen -
den Beifall mit dem prachtvollen ersten Konzert
von Christian Sinding und hatte dabei die
Freude , daß der gerade hier anwesende , als
treuester Anhänger der deutschen Kultur bekannte
Komponist sein Werk selbst dirigierte und mit

ihrer Leistung aufs höchste zufrieden war . In
dem zweiten Brahms - Abend , den Schein -
pflüg veranstaltete , wurde er nach der vierten
Symphonie ganz besonders gefeiert . Ganz mei -
sterlich, ja ideal schön hatte vorher Carl F l e s ch
wieder einmal das Violinkonzert gespielt . Ein
sehr kühnes Unterfangen Scheinpflugs war
es zuguterletzt noch M a h l e r s zweite grandiose
Symphonie zur Aufführung zu bringen , doch ge-
lang nicht alles nach Wunsch, vor allem versagte
die Vertreterin des wichtigen Altsolos vollstän -
big ? der vor kurzem erst gegründete Scheinpflug -
fche Chor war nicht übel , litt aber unter dem
Mangel an Herrenstimmen .

Eines der glanzvollsten Konzerte des ansge -
henden Winters war ein Wohltätigkeitskonzert ,
in dem das Philharmonische Orchester
unter Leitung von Arthur N i k i s ch vor allem
in Wagnerschen Stücken glänzte , Alexander
Kirchner , der Heldentenor des Königlichen
Opernhauses , nnd Elena Gerhardt sangen ,
Teresa C a r e n n o Griegs herrliches Konzert
wieder einmal wundervoll spielte.

Die Königliche Kapelle führte am
Ostersamstag Mittag die A l p e n s y m p h o n i e
von Richard Strauß , der noch Beethovens
C-Moll angehängt wurde , unter Leitung des
Tonsetzers aufs glänzendste auf , ohue daß ich
auch diesmal davon überzeugt wurde , daß dieses
Werk den Höhepunkt seines bisherigen sympho-
nischen Schaffens bedeutet . Dagegen ist dies un -
streitig der Fall bei der symphonischen Dichtung
„Im Ringen nach dem Ideal " von Georg S ch n-
mann . Sie gelangte gleichfalls unter Leitung
des Tonsehers am Samstag abend durch die
Königliche Kapelle zur Wiedergabe . An
dieser hervorragenden Stelle wurde übrigens
nicht zum ersten Male einem Werke des Direk -
torS unserer Singakademie zur Uraufführung
nach dem Manuskript verholfen . In diesem
Werke , das sicherlich von bleibender Bedeutung
sein wird , ist der große Apparat des modernen
Orchesters mit größter Kunst ausgenutzt , dabei
herrscht eine Farbenpracht , wie sie Rich. Strauß
nicht vollendeter bieten kann , vor allem sind die

Themen großzügig und weit ausladen ^
besondere findet sich ein .H-Dnr -Satz von A»

melodischer Schönheit ? dazu entwickelt °> u '

ponist eine Schwungkraft und Leiden! ^
wir in solcher Stärke an ihm bisher w,
wundern konnten . Das übrigens sev^ ^
Werk dürfte in nächstem Winter von >

ehester , das auf sich hält , gespielt werde • ^ ii
(,

folgte als Abschluß der Darbietungen ^ .

lichen Kapelle eine wundervolle Wlede
neunten Symphonie von B e e t h o
Leitung von Richard Strauß . IM c
wirkte der durch die R ü d e l sche Chor ' » 0 *<

stärkte Königliche Opernchor mit ~
lingen mit ? ausgezeichnet war das ® 5c 1

mit Ethel Hansa , Frieda Lana ^ js «
Alexander Kirchner und Johannes
zusammengesetzt .

Bei seinem dritten Konzert mit öc> ^
manischen Orchester , einem Brahms tfieVJ
Abend , hatte Felix W e i n g a r t n e r ^ mU

öffentliche Generalprobe ausverkauft ' „iiiy
wieder ungemein gefeiert . Für 0 . . fit fß
Winter hat er bereits sechs große Ko>

kündigt , zu denen er — leider —
Solisten zuziehen will . J

Das besonders in Süddeutsch ^ ?/ . -, fif , /
Gebr . Post - Quartett ^ jtüchtige

:e
stets eine Neuigkeit mit ,
längerer Pause hier wieder hören ,

Ludwig Scriba op. 12 , daS aber in cein jus»#
5ei» n,et , „ff<

nur als sehr tüchtige Arbeit beze - ,
kann ? die Erfindungskraft des Tom

^ (f
borte sich am vorteilhaftesten im Sß . „ 1^

Die Opernschule des f
Konservatoriums machte uns v «

starken dramatischen Talent und ^
völlig bühnenreifen Sängerin Lotte • j
kannt , die bereits für das Deutsche e j'

verpflichtet wurde . Sehr großes Jw
auch durch ihr außerordentliches, / '

gebildetes Stimmaterial Maria
b e r g e r.

D ».
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Sie 26, April . Eine bei der Heilsarmee
Soni» ^ weilende etwa 30jährige Frau von
jlijJ "Pä stürzte aus dem S. Stockwerk eines hie-
tot ,,c§ auf die Strohe und war sofort

ha
' ^berstciubnrg . 28. April . Nach Schluß des

ein jSottesöienft am Ostersonntag hat sich hier
&eä fc? r- c r Unfall ereignet . Der Sohn
«de» ll^en Gastwirts Ferdinand Warth , der
Hit . ! der Volksschule entlassen war , spielte
Ti ? i)

m Revolver , der sich plötzlich entlud .
lÜfirto 5?et fltn 9 dem Burschen durch das Herz und

.7 ° den sofortigen Tod herbei .
Amt Waldshut , 28. April .

Sttf » l ■■ a®e des Gasthofes zum Hirschen wurden
° user durch Feuer völlig zerstört . Der

'ettef war bedroht , er konnte aber ge-
Sch,I^ ^ den. Die Bewohner der beiden nieder -

"Nnten Häuser konnten nichts retten .

Brotgetreide verfüttert , versündigt sich am
N !

Haf.^ . H ?ser, Mengkorn, Mischfrucht , worw sich
lijffj. .findet oder Gerste über das gesetzliche, zu-
Ssatcti i

^ ^ nottS verfüttert , versündigt sich am

Aus Nachbarländern.
^

Das Schwarzwild in Elsah-Lothringea.
L«i,^ Lothringen gehört zu den deutschen
ietie, ®i

e
.llen' in denen das Schwarzwild in of-

»°ch i^ ldbahn noch häufig vorkommt . Es hat
einen Gesamtstand , der den jährlichen

ktch. von 700 bis 1500, durchschnittlich von
tt tl

' ' ' Stuck ermöglicht, darunter in Loth -
»n allein jeweils beinahe dreiftinstel ,

und Oberelsaß zusammen etwa über
Die Lothringer Jägerei hat im ab-

1. i ar
"

! en Rechnungsjahr (1 . April 1915 bis
^ terf» 1916) über tausend Saue » zur

gebracht .

Sommetscll und neuer Fahrplan .
4 &

chZ«nss h
«tüHS 11 Uhr , die Borrückring der Uhren um

^ ^ zur Folge hat , verkehren in der Nacht
ttfitt ^'ril auf 1. Mai auf den badischen

^ ötKömt [ tch wird bekannt gegeben: Infolge des
in die Sommerzeit , die am 30. April ,

1ii

-«aas r
l? 0 i I c Züge , die sich über 11 Uhr nach-

^ TT rV
l
r
nau53 im Lauf befinden , oder in der Zeit

>»it i bis 11 .59 Uhr nachmittags beginnen ,
Bei f Verspätung .

durchlaufenden Zügen erstreckt sich diese
teilweise bis in die späten Vormittags --

% 30
' wen » diese Züge auf der Ausgangsstation

uicht schon 1 Stunde vor der fahr -
"b sjis, ,

^en̂ Zcit abgelassen worden sind . Soweit
M Fernverbindungen handelt , kann des-
''Mt &

er Uebergangsnacht im allgemeinen nicht
t% te rtc^ne* werden , daß die fahrplanmäßigen

' »?r bewahrt bleiben , weil die Zurückstellung
°er .-^ " >chlußzüge zu große Störungen im Zugs -

Tj . hervorrufen würde .
?» d „^ ^ htverbindungen von Baden nach Berlin

a bkehrt über Würzburg und Wer Frank -
. werden unverändert aufrecht erhalten .'» $ aJ Richtung nach Berlin erfolgt die Abfahrt
5.
#*ta3i tt allgemein zu den fahrplanmäßig

i ^ " en Zeiten , die Ankunft in Berlin durch-
Uchr^ Ade später , als im Sommerfahrplan vor-

Berlin werden die Nachtzüge nach
l
^chland über Frankfurt a . M . am 30.

v t9efcfi tuitde früher als im Sommerfahrplan
abgelassen, so daß die Ankunft in

M und auf den südlich davon ge-'W <= tattonen zu den im Sommersahrplan
Zeiten erfolgt . Bei der Fahrt über

gittert?? erfolgt die Abfahrt in Berlin zu der im
Ahiib lc™ tt angegebenen Zeit (Berlin Anh .

Änachm . ), die Ankunft auf den ba-
Tv^ ^tionen durchweg 1 Stunde später , als

Jto d ?5Vbrplan vorgesehen.
» z/y ^ 'chtung nach Hamburg erreichen die
^ ^ (St,l : / Frankfurt a . M , an 8.20 nachm .) und

Arfurt a. M . an 8.27 nachm.) den Schnell¬

zug >D 75 in Frankfurt a. M. nicht, weil dieser
am 30 . April schon 1 Stunde vor der fahrplan -
mäßigen Zeit» d . i. um 7.50 nachmittags , daselbst
abgelassen wird . Reifende, die auf diesen Zug
überzugehen beabsichtigen, müssen deshalb den vor-
ausgehenden Schnellzug D 15 (Weil-Leopoldshöhe
ab 12.00) benützen.

Der Schnellzug D 76 Hamburg ^- Fvankfurt a.
Main (Hamburg ab 11 .04 nachmittags ) wird am
30. April 1 Stunde früher in Hamburg abfahren
und infolgedessen den Anschluß an die Züge D 96
Frankfurt a . M .—Friedrichshafen (Frankfurt a.
Main ab 9.32 vorm .) und D 94 Frankfurt a. M .—
Weil»Leopoldshöhe (Frankfurt a. M . ab 9.40 vor -
mittags ) am 1. Mai erreichen.

Der Schnellzug D 24 Frankfurt a. M .—Weil-
Leopoldshöhe wird in der Nacht vom 30. April
auf 1. Mai in Frankfurt a. M . den Anschluß von
dem Schnellzug D 42 von Berlin (Berlin Anh .
Bahnh . ab 3.28 nachm.) aufnehmen und um 12.52
nachm ^ d. i. 1 Stunde verspätet , daselbst abfahren ;
die Abfahrt in Heidelberg erfolgt um 2 .19 vorm .

Infolgedessen gehen die unmittelbaren Anschlüsse
in Appenweier nach Straßburg , in Freiburg nach
dem Höllental , in Müllheim nach Mülhausen , so-
wie in Weil-Leopoldshöhe nach dem Wiesental und
nach Waldshut am 1 . Mai verloren .

Der Schnellzug D 57 Meziöres -Charleville —
München (Straßburg ab 5.32 vorm .) verkehrt am
1. Mai von Straßburg ab wie folgt :

Straßburg ab 6.20 vorm . , Kehl 6.29/6 .30, Appen-
weier 6.43/6 .44, Baden -Oos 7. 10/7 .11, Karlsruhe
7.36/7 .46, Durlach 7.53/7. 54, Pforzheim SM 18 .35,
Stuttgart an 9 .43. Der Anschluß an den Eil -
zug 93 nach Frankfurt (Karlsruhe ab 7.02) und an
den Personenzug 931 nach Heidelberg (Karlsruhe
ab 7.18) wird nicht erNicht.

Nähere Auskunft erteilen die Stationen .

Aus dem Siadikreise.
Zur Einführung der Sommerszeit schreibt uns

jetzt das Großh . Bezirksamt : Durch Verordnung
des Bundesrats vom 6. April 1916 ist die ge-
setzliche Zeit vom 1. Mai 1916 bis 30. September
1916 gegenüber der mitteleuropäischen Zeit um
eine Stunde vorgelegt worden . Zweck dieser Be -
stimmuug ist, das Tageslicht besser auszunützen
und an den für Beleuchtungszwecke verfügbaren
Rohstoffen uud Erzeugnissen zu sparen . Vom
patriotischen Sinne der Bevölkerung wird er-
wartet , daß alles vermieden wird , was , wie etwa
Verlegung von Geschäfts- und Arbeitszeiten , die
Wirkung der Neuerung abzuschwächen oder auf -
zuHeben geeignet wäre . Wer den Zweck der Ver -
ordnung zu vereiteln suchen sollte, verletzt seine
vaterlandischen Pflichten .

Scifenverbrauch . Auf die Anzeige in der Heu-
tigen Nummer sei besonders hingewiesen .

Stiftung . Kommerzienrat Fr . Hoepfner
erhöhte in den letzten Tagen eine von ihm früher
gestiftete Summe von 20 000 Mk . auf 50 000 Mk.
Die Erträgnisse dieser Summe sollen zur Unter -
stützung notleidender Beamter und Arbeiter
der Brauerei Hoepfner verwendet werden .

Deutscher Fraueudavk . Die Sammlung für
den Frauendank ist im Gang und schon hört man
da und dort , baß erfreuliche Ergebnisse erzielt
werden . Wer wollte auch zurückbleiben , wenn
eis sich um den Dank handelt , den wir unseren
tapferen Kriegern schulden. Niemand wirb sich
der Einsicht verschließen , wie wichtig und not -
wendig die Sammlung ist . Wir alle hoffen , daß
nach dem Kriege ein neues , starkes Deutschland
ersteht . Ungeheure Opfer sind gebracht , riefen -
große Aufgaben stehen uns bevor . Auf jeden
einzelnen kommt es an . Die Aufgabe , die
Kinder unserer Gefallenen und Kriegsiuvaliden
zu erziehen , ist eine heilige Pflicht für uns alle.
Für uns leiden und sterben Tausende, ' wir in
der Heimat haben zu sorgen , daß deren Kinder
zu tüchtigen , brauchbaren Gliedern unseres Bol
kes heranwachsen können . Deutschland wird auch
nach dem Kriege alle seine Kräfte brauchen . Aber
wir wollen nicht nur für vaterlose Kinder sorgen .
Gar manche alte Eltern haben Stab und Stütze
verloren . Auch ihre Sorge und Not soll gelindert
werden . Die gesammelten Gaben werden mit

großer Sorgfalt verteilt werden . Was in Baden
gesammelt wird , soll Badenern zugute kommen.
Laßt uns reichlich geben , soviel ein jeder vermag .

Rhabarber ohne Zucker haltbar z« machen .
Eine Hausfrau teilt uns folgendes mit : Die
Rhabarberstengel werden abgehäutet , in kleine
Stücke geschnitten , dann in gut gereinigte , mit
heißem Wasser gespülte Flaschen gefüllt und mit
reinem Leitungswasser oder abgekochtem Wasser
überfüllt . Die Flaschen werden sofort verkorkt .
Die Aufbewahrung geschieht liegend . Für die
Haltbarkeit sorgt wohl die im Rhabarber vor -
handene Oxalsäure .

Colosseum . Das Gastspiel von Denggs Bau -
erntheater , das nur noch 4 Tage dauert , hat für
heute Donnerstag „Der Amerikaseppl " Posse in
3 Akten von Rauchenegger und Dreher angesetzt.
Am Freitag findet die letzte Aufführung von
„Die geheimnisvolle Babette " Schwank in
3 Akten von Real und Ferner statt . Am Sams -
tag wird nochmals „Der Dorfpfarrer " gegeben.
Sonntag , den 30. April , finden die letzten Auf -
führungen statt.

Kaffee Odeou . Heute abend S 'A Uhr findet
Familienkonzert statt .

AaMsduH -Auszüge .

Eheschließungen. 28. April : Otto Müller
von Sydenham , Kaufmann hier , mit Johanna
Stürken von Altens ? Hugo Mater von
Fvrchheim . Bierbrauer in Forchheim , mit Rosa
Schmid geb. Meier v. Neuweier : G . Haebler
von Baden . Hauptlehrer in Liedolsheim . mit
Olga Hug von Tiergarten, ' Ludwig Erfurth
von Leipzig , Taglöhner hier , mit Magdal . Rahm
geb . Dörr von Weingarten ? Karl Metzger
von hier , Hanptlehrer hier , mit Lina Selter
von Ane.

Geburten. 18. April : Peter Theodor, Bater
Johann Jngenkamp , Schiffer . — 19. April :
Anna Dörte Erika , Vater Hans Bartning ,
Reg .-Rat . — 20. April : Kurt Otto Wilhelm ,
Vater Otto M e i u z e r , Installateur . — 21 .
April : Erika Elisabeth Susanna , Vater Otto
Oehler , Kaufmann, ' Jul . Adolf , Vater Julius
Herrn . Bender , Schreiner . — 22. April : Rich.
Walter , Vater Karl D i e tz , Maschineriegeh . ,' Ger -
trnd Maria Elisabeth , Vater Wilh . Mayer .
Hauptlehrer ? Willi Adam , Vater Friedr . W e n i-
g e r , Fabrikarbeiter . — 25. April : Johann Phil .,
Vater Peter Trevtsany , Schriftsetzer.

Todesfälle . 24. April : Henriette Lichten »
feld , alt 75 Jahre . Witwe des Kaufmanns Al -
bert Lichtenfels ? Justine Brüderlin , alt 47
Jahre , Ehefrau des Metzger und Wirts Ernst
Brüderlin ? Jobann Friedr . Schäfer , Dienstm .,
gesch . Ehem . , alt 72 Jahre ? Anna Rabold , alt
41 Jahre , Ehesr . des Schlossers Emil Rabold . —
25. April : Karl Bar lau dy , Kanfm . . Ehemann ,
alt 54 Jahre ? Elise Seiser , Kassierin , led. , alt
21 Jahre ? Paul , alt 2 Jahre , Vater Joh . Fuchs ,
Kontrolleur ? Hermine Melcher , Dienstm ., led.,
alt 25 Jahre .

Eine Wirkeverjammlnng
fand gestern nachmittag in der Restauration Zieg -
ler statt, die sehr gut besucht war . Der Bor -
fitzende , Haueisen , eröffnete sie mit Worten
der Begrüßung an die Erschienenen, darunter auch
Wirte aus Ettlingen , Rastatt und aus dem Murg -
tal . Er teilte mit , daß der jdommnnalverband
Karlsruhe auf eine Eingabe der Wirte über die
Wiederherstellung der Freizügigkeit bei Brot und
Niehl insoweit eingewilligt habe, als er die Frei -
zügigkeit für die Brot - und Mehlversorgung der
Gäste, nicht aber für den Wirt selbst und sein Per -
sonal gestattet habe . Auch hat der Verband ab
1. Mai ds. Js . den Wirten etwas mehr Mehl
bewilligt .

In der weiteren Erledigung der Tagesordnung
gab Verbauds -vorsitzender Fecht bekannt , daß an
fleischlosen Tagen Fleischbrühe (ohue Fleisch) gb-
gegeben werden darf . Er referierte sodann über
die Einführung der Fleischkarte , durch
welche die Wirte weit schwerer betroffen würden ,

als bei der Brot - und Mehlkarte . Die fleischlosen
Tage waren , wie sich immer deutlicher zeigt, ein
Schlag ins Wasser, sie schädigten lediglich den
Wirtsbetrieb , erreicht wurde nichts mit ihnen .
Deshalb wnrde die Einführung der Fleischkarte
nötig . Unserer mtnderbemiitrlten Bevölkerung
wird sie allerdings nichts nützen, denn diese wird
wohl im Besitz der Fleischkarte sein, aber nicht
das Geld haben, um das teure Fleisch zu kauft » .
Die Fleischkarte wird aber eine gleichmäßige Ver -
teilung des Fleisches herbeiführen und den sogen .
„Hamstern " das Handwerk legen . Aber das Gast-
wirtsgewerbe wird schwer unter der Fleischkarte
zu leiden haben . Wir bringen ihr das richtige
Verständnis entgegen, hoffen aber nur , daß den
Wirten keine Schikanen gemacht werden , dann
wird sich auch die Fleischkarte bald einleben . Nach
den Festsetzungen des Ministeriums entsprechend
der Bundesratsverordnung dürfen in Baden für
den Bedarf der Zivilbevölkerung , der immobilen
Truppen , Lazarett und Kriegsgefangenen in der
Zeit vom 1 . April bis 31. Juni 1916 geschlachtet
werden : 18140 Rinder , 21785 Kälber , 59 427
Schweine und 127 Schafe. Weiter sind in dieser
Zeit 11400 Stück Schweine zu Hausschlachtungen
zugelassen. Dos für diese Schlachtungen nötige
Vieh wird im Land größtenteils aufgebracht bis
auf 172 Kälber , die aus Hohenzollern geliefert
werden und 3425 Schweine , die ans Hohenzollern ,
Hessen-Nassau und Bayern zu liefern sind . Wei-
ter hat Baden im 2 . Vierteljahr 1916 14 441 Rin -
der für den Bedarf des Feldheeres zu liefern und
657 Schafe an Elsaß -Lothringen abzugeben . Da -
nach darf für die Zivilbevölkerung im lau -
senden Vierteljahr nur die Hälfte der gc-
werblichen Schlachtungen verbraucht werden ,
gegenüber dem Durchschnitt im gleichen Vier
teljahr der letzten 5 Jahre . — Im folgenden ging
der Redner auf die einzelnen Paragraphen der
ministeriellen Verordnung ein, wobei er besonders
die Verabreichung von Fleisch an Militär -Urlau
ber und immobile Truppen erörterte und die da
für erfolgten Anordnungen darlegte . Die Militär -
Urlauber erhalten ihre Fleischkarte auf der Bahn -
hofkommandantur . Die Einbeziehung von Wild
in die Fleischkarte sei begrüßenswert ? dabei habe
der Gastwtrteverband an das Ministerium die
Bitte gerichtet, für Wild einen Einheitspreis von
einer Mark für das Pfund beim Verkauf des
Wildes vom Jäger an den Händler festzusetzen .
Zu den einzelnen Punkten der Verordnung hatte
der Gastwirteverband in einer Eingabe an das
Ministerium des Innern seine Wünsche und An¬
sichten niedergelegt und dabei betont , beim Erlaß
künftiger Verordnungen die Interessen organi -
sation zu hören . Der Referent bedauerte , daß
bei der Ausarbeitung der Verordnung über die
Einführung der Fleischkarte die Vertreter des
Gastwirteverbandes nicht gehört worden seien .

An die beifällig aufgenommenen Darlegungen
schloß sich eine Aussprache, in der einzelne Punkte
der Verordnung besprochen wurdeu .

SNmmen ms dem Publikum.
(Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik üb «r»

nimmt die Redaktion keine Verantwortung .)
Fremde und Brotoersorgiing .

Jedem Fremden , der in Karlsruhe genötigt ist ,
sich um die Ausstellung oder Verlängerung von
Brotkarten usw . zu bemühen , fällt auf , daß dem
Publikum ein ganz unverhältnismäßig crroßer
Zeitverlust bei Erledigung dieser Formalität zu-
gemutet wird .

In dieser Sache sei folgende Anregung gegeben,
die z. B . in Düsseldorf längst verwirklicht ist , und
den Interessen der Stadt sowohl als auch denen
des Publikums gerecht wird : Die Anmeldungen
zum Bezug von Brotkarten und deren Ausfiel -
lung erfolgen auf den Polizeiwachen des Reviers ,
in dem der Antragsteller oder Verbraucher ansässig
ist . Hierdurch ist erstens eine bedeutende Erspar -
nis für die Behörden an Arbeit und für das Pu -
blikum an Zeit gegeben . Und zweitens sind die
Revierpolizeiwachen durch ihre bessere Kenntnis
der ihnen zugewiesenen Bezirke in der Lage, Miß -
bräuchen und falschen Angaben und damit zu-
gleich einem mangelhaften Funktionieren der
Brotversorgung vorzubeugen . W . F .

^ Z?»? s ^ selhardt. Die deutschen Ostseeprovin-
' ihre politische uud wirtschaftliche

Literatur.
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Ein Band von über 300 Seiten ,
geb . Ji 4.—. Georg Müller , Ver -
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1% QpM^ en Provinzen in ihrer gemeinsa-
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1 ^ gegangen werden . Ueberall

als ^ Zusammenhänge mit der Gegen -
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n, .Hrjfeindliche Arbeit der russischen Re-
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itJ um hat o Machtmittel konnte das Ruf -
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n »cht , einmal die Letten und die Esten

tij
' Ncn. ausfische Vorgehen dauernd zu gc-
Iwisch ^ ch der letzte große Sturm , die let-
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»wachten Ä entwurzeln und seine Arbeit zu
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* ^ Und iJÜ zusammen , sammelte alle seinel-rmnerlichte sich in einer Weife, wie

nie zuvor . Bei Letten und Esten trat eine große
Ernüchterung ein.

Jetzt ist die südlichste der drei Provinzen , Kur -
land , von deutschen Truppen erobert und besetzt .
Um Dünaburg und Riga wird gekämpft, die alte
Frage der Herrschaft über die Ostsee
wird dort aufgerollt , wo sie noch immer entfchie -
den wurde . Ein Fremdling ist der Russe im bal -
tischen Lande , niemand wird ihm nachklagen , al -
les wird befreit aufatmen , wenn die balttfche
Frage endlich gelöst sein wird . In welchem Sinne
das zu geschehen hat , darüber kann kein Buch ent-
scheiden , sondern nur „Blut und Eisen ". Im vor -
liegenden Buche aber soll gezeigt werden , wie sich
in Vergangenheit und Gegenwart die Verhält -
nisse im baltischen Lande gestaltet haben und wie
es beim Ausbruche des Weltkrieges dort aussah .
Wenn der Leser sich dann ein eigenes Urteil über
die einzig mögliche Lösung des großen
Herrschafts - und Kulturproblems bildet , vor das
an der Ostküste unsere Nation gestellt wird , so ist
der Zweck der Veröffentlichung erreicht . Große
deutsche Stunden finden auch ein großes Ge-
schlecht. In dieser Zuversicht harrt das trotz allem
deutsche baltische Land auf den Ausgang des
Weltkrieges . W. Z.

Hermann Löns : Das Tal der Lieder und
andere Schilderungen . In Leinen mit Buch-
schmuck von W. Kirsch . Jl 1 .50. Numerierte Vor¬
zugsausgabe in Leder mit Titel nach dem Hand -
schriftlichen Original des ' Dichters . Mk . 5.—.
Verlag Friedrich Gersbach , Hannover .

Wie ein letzter Gruß des auf fremder Erde ge-
fallenen Dichters mutet uns das Werk an . Wir
lesen es deshalb mit besonderer Andacht. Vom
sagenumwobenen Solling führt er uns nach der
bunten Stadt am Harz , von da nach der alten
Leinestadt Hannover , in der er selbst lange und
so gern geweilt , er begleitet uns durch Wald und
Moor , ans Meer und in die Heide ? wir verweilen
mit ihm bei den Sieben Steinhäusern , und hier ,
ganz in der Weltabgeschiedcnheit bei den ge-
waltigen , einsamen und rätselvollen Grabmälern
einer vorgeschichtlichen Zeit , weiß er am besten

1 uns von den heimlichen Schönheiten der Heide

zu erzählen . Hier zieht er uns am mächtigsten
in den Bannkreis seiner unvergeßlichen Kunst .

Wie wir unser Eisern Kreuz erwarben. Selbst -
erlebnissc nach persönlichen Berichten von Jnha -
bern des Eisernen Kreuzes 1914 . Bearbeitet von
Friedrich Frhrn . v . D i n ck l a g e - C a m p c , Ge-
neralleutnant z. D . Mit vielen Bildern , Karten ,
Bildnissen und mehrfarbigen Kunstbeilagen . Je -
des Heft enthält eine farbige Kunstbeilage . 24
Seiten in Groß -Oktav -Format . In ungefähr 20
Vierzehntagsheften zum Preise von je 50 Pfg .
Zu beziehen durch jede Buchhandlung . Deutsches
Verlagshaus Bong u . Co., Berlin W 57.

Das April -Heft von Deutsche Kunst und Deko-
ratio » , Darmstadt, widmet Albert Weißger -
ber eine eingehende Würdigung . Sein Werk
war ein stetes Wachsen und Werden , und köst-
lichste Früchte versprach der Herbst . Er fiel vor
wenigen Monaten als Führer im Sturmangriff ,»nd wir stehen vor der Fülle der Erscheinungen ,trauernd um seine starke Persönlichkeit , die ihr
reiches Erleben in solcher Buntheit und Vielge -
staltigkeit festzuhalten verstand . Das Heft gibt
einen guten Ueberblick über seine künstlerische
Entwicklung . Etwa 30, meist ganzseitige Abbil -
düngen , darunter drei farbige Beilagen , geben
uns ein Bild vom Schaffen dieses begnadeten
Künstlers , der fallen mußte als O "ker treuer
Pflichterfüllung , dem es nicht vergönnt war , sein
Werk zu erfolgreichem Abschluß zu bringen .
Auch sonst bietet das Heft viel Anregendes .

„Bühne und Welt"
, die von Wilhelm Kiefer

herausgegebene Monatsschrift für das deutsche
Kunst - und Geistesleben , bringt in ihrem März -
Heft folgende zeitgemäße Abhandlungen : Deutschund germanisch (Otto Hauser ) — Staat . Volk und
Jmsse ( Prof . Adolf Bartels ) — Germanentum
und Christentum in Hebbels Nibelungen ( Prof .Dr . L . Huber ) — Vision (Hans Freiherr von
Hammerstein ) — Würde des Lebens (Kriegsfrei -
williger K.) — Germanisch - dichterische Monu -
mentalkunst ( Paul Schulze -Berghos ) — Kleists
Hermannschlacht und die deutsche Zukunft (Dr .
Rudolf Werner ) — Das gesprochene Wort ein
Stiefkind deutscher Kultur (Rudolf Lorenz) —

Künstlertum und Menschentum bei Hermann
Daur (Dr . Friedrich Müller ) uud andere wert -
volle Beiträge . — Preis des Heftes 60 Pfg .,
Halbjahresbezug 3.50 Mk . durch jede Buchhand -
lung , die Post und den Verlag „Bühne und
Welt " G . m . b. H., Hamburg 36.

Das literarische Echo . Halbmonatsschrift für
Literaturfreunde . (Begründet von Dr . Josef
E t t l i n g e r . Herausgegeben von Dr . Ernst
Heilborn .) Verlag : Egon Fleische! u . Co .,
Berlin 9.

Das 2. Aprilhest ist soeben mit folgendem In¬
halt erschienen : Charlotte Lady B l e n n e r h a s -
fett : Deutsche Kultur ? H. Wolsgaug Seidel :
Neues über Bismarck ? Rudolf Krauß : Cäsar
Flaischlens Stimmen zum Krieg ?. Gust . Jakob :
Freiheitsberaubung und Dichtung ? Ludwig
Geiger : Gelehrtenbriefe ? Julius Bab : Die
Kriegslyrik vou heute IV ; — Echo der Bühnen ,
Echo der Zeitungen , Echo der Zeitschriften , Echo
des Auslandes , Kurze Anzeigen .

Dentschland . Zeitschrift für Heiniatkunde und
Heimatliebe . Herausgegeben vom Bund Dent -
scher Vcrkehrsvereinc e . V . Leipzig . Verlag I .
I . Weber in Leipzig .

Nr . 7 der jetzt in vorgenanntem Verlag erschei¬
nenden geschätzten Zeitschrift bringt u. a . ein sehr
ansprechendes Bild des Russenbezwingers von
Hinbenburg gelegentlich seines 50jährigenDienst -
jnbilänms . Konteradmiral S ch l i e p e r würdigt
in einem fachmännischen Artikel die Verdienste
des zurückgetretenen Großadmirals v . Tirpitz .
Die Wetterau , jener gesegnete und von Burgen
und Schlössern malerisch durchwirkte Landstrich ,
findet in dem Kenner und Verfasser von „Durch
Kögelsberg , Wetterau und Rhön "

, Dr . Roe -
s ch e n - Laubach, einen begeisterten und treff -
lichen Schilderer . Ueber die Münchner Ost-
prentzcnhilfe plaudert F . K r o s f- München . Auch
die noch eingestreuten Beiträge sind gediegenen
Inhalts . Im Anhang findet man Wissenswer
tes über das Bundes - und Wirtschaftsleben . Der
Bildschmuck der Nunnucr ist wiederum ayßer -
ordentlich mcfrftaltüx.
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[Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬
tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet J

Englands Furcht vor der amerikan.
Konkurrenz.

Weite Kreise der englischen Bank - und Handels¬
welt befürchten , daß die Drangsalierung des neu¬
tralen Handels durch Großbritannien die geschäft¬
lichen Beziehungen mit den Neutralen nach dem
Kriege schwer schädigen und die amerikanische
Konkurrenz begünstigen werde . So schreibt der
Londoner „Economist " : In der City sorgt man sich
um die Folgen des Handelskrieges . Eine führende
Persönlichkeit äußerte sich folgendermaßen : Die
Politik , die der Zusammenstellung der Liste jener
Häuser zugrunde liegt , deren Finanzierung als un¬
erwünscht bezeichnet oder mit denen der Handel
gänzlich verboten wird, scheint einige Ueber -
wachung nötig zu haben . Das Ziel kann nicht
sein , allen britischen Verkehr mit den Neutralen
zum Stehen zu bringen , und doch kommt es schnell
dazu . Eine sehr bedenkliche Folge dieser Liste
ist die Mißstimmung , die sie bei freundlich gesinn¬
ten Neutralen erregt , die häufig erst zu spät fest¬
stellen , daß der Name einer Firma , mit der sie
Handel treiben , auf der schwarzen Liste steht . Das
macht sie noch nicht deutsch -freundlich , aber die

Gefahr besteht , daß es sie amerika -freundlich
macht — und hierin liegt die Hauptgefahr .
Schon vor dem Kriege gaben die neuen Bank¬
gesetze der Vereinigten Staaten , die das Akzept -
und Diskontgeschäft erleichtern , Londoner Ban¬
ken und Akzept -Häusern viel zu denken . Die
schwarzen Listen Neutraler aber machen es für die
Vereinigten Staaten noch viel weniger schwierig ,
auf Englands Kosten geschäftlichen Boden zu ge¬
winnen . In der Tat kann die Folge , bleibt man bei
diesem Verfahren oder dehnt es gar aus , leicht sein ,
daß ein sehr großer Teil des englischen Wechsel -
und Akzept - Geschäftes an die Vereinigten Staaten
übergeht . Wir haben bereits ein gut Teil infolge
der Rührigkeit der Neuyorker Banken in neutralen
Ländern verloren , und das Verbot einer großen
Zahl von Namen für den englischen Handel mit
der daraus folgenden Entrüstung bei einer weite¬
ren großen Zahl von Firmen wird nicht vergessen
oder vergeben werden , wenn der Krieg zu Ende
ist und wir den Neutralen mit dem Hute in der
Hand nahen müssen . Der Wettbewerb der Ver¬
einigten Staaten ist kräftig , und man kann an sie
leichter Geschäfte verlieren , als von ihnen gewin -

Börsen- und Finanzmeldnngen.
Berliner Börse .

Berlin , 26. April . An der Börse hat heute wegen
der amerikanischen Angelegenheit eine beruhig¬
tere Stimmung Platz gegriffen , und die Kurse konn¬
ten sich bei leichten Schwankungen auf dem ge¬

strigen ermäßigten Stand gut behaupten . Ver¬
schiedentlich waren bei einigen Schiffahrtsaktien ,
Rüstungs - und Montanwerten auch leichte Er¬
holungen festzustellen . Das Geschäft war wegen
der naturgemäß herrschenden Zurückhaltung still .
Für Dynamitaktien zeigte sich in der Hoffnung auf
eine höhere Dividende Interesse . Am Renten¬
markt waren heimische Anleihen gut behauptet .
Ausländische Renten wenig beachtet . (W .B .)

April .Berlin , 26.
Neuyork
Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Oesterr . -Ungarn
Rumänien
Bulgarien

Devisenkurse :
Geld 524.—
Geld 225 %
Geld 15? X
Geld 159%
Geld 159%
Geld 104.—
Geld 69 .45
Geld 86M
Geld 78 X

Brief 526.—
Brief 226K
Brief 160%
Brief 160yt
Brief 160.—
Brief 104S
Brief 69.55
Brief 87.—
Brief 79 %

Industrien .
Deutsche und britische Erfindungen in der

Farbenindustrie .
Das Uebergewicht Deutschlands in der Teer¬

farbenindustrie erklärt F . A . Mason (ein Münche¬
ner Dr. phil .) im Januarheft von „Science Pro -
gress " nach einem Referat in der „Review of Re¬
views "

(London , März 1916) durch die Armee von
Chemikern , die von deutschen Universitäten kom¬
men , durch die reichen Mittel , die in Deutschland

Erstes Blatt.
der rein wissenschaftlichen Forschung z?r

.ji
gung stehen und durch die Laxheit der
Patentgesetze . Die Deutschen können
patente nehmen , die den Wettbewerb aussen ^
oder Scheinpatente , die sie nie ausarbeiten * i,
die aber die Rivalen irreführen sollen . Die >° S
Tabelle zeigt die Aktivität in dieser Richtung^
1865; sie gibt auch eine Vorstellung von dein ^
fang der Neuschöpfungen deutscher Firm" i - jjj
das (englische ] Patentamt keine offizielles ' jjej
veröffentlicht , ist die Tabelle aus den 0 f '

jisls!
kurzen Einzelheiten (specification abridgment ,
zusammengestellt und kann als im ganzen 8
gelten .) , c j«

Tabelle in fünfjährigen Perioden über PateD
^

synthetischen Farben und Zwischenprodukte > ^
beim englischen Patentamt von Deutschen
Engländern genommen worden sind :

Deutsch
1856— 1860 8 f .
1860—1865 . . . . . 21
1865—1870 17 f;
1870—1875 8
1875—1880 47
1880— 1885 113
1885—1890 201
1890— 1895 386
1895— 1900 427
1900—1905 447
1905— 1910 561 J7,

( 1911 — 1912 252
B. *

Kaffee Odern
Heute Donnerstag abend 8% Uhr :

Großes Familien - Konzert
mit doppelt verstärktem Orchester unci besonders ausgewähltem Opern-Prog

1/erkdute
Vertausche ein in zentraler

Lage der Altstadt stehendes
Eckhaus , lastenfr ., gen. Terrain
oder Bauplätze . Gegenwert
über IM 000 Mk . Angeb . unt .
Nr . 8632 ins Tagblattbüro erb .

Betten , 1« u . Lschl., m. u.
uhiiv Paten tr . , pol . « <Hra« !
SO Ji , Komm . 15 Jt , Kinderb . ,
Sofas , eich . Murgard . : An-
u . sikrf . 9h »f , Kronenstr . 1 .
Möbel w . iffrera . mwet .
Gebr . Ntiwel w ticrfmtfc « !

Pol . Bettstelle , Rott , SOtahr .
und Polster 35 M , Nachttisch
:i .il , Wafch -tisch ki M , Klcider -
(djtrat! , 32 M , Tisch
3 Ji , vol . Pertifo . svicflel
3 M , Sofa 25 M , lveitz . Tisch
und 2 weihe Stühle , Herd
12 M , Büchergest . 6 M > Kin -
derbettst . m . Matratze 10 M .

Möbelhaus
Maier Weinbeimer .

32 Kronenstrasze 32
Pol . Schränke v. Ji 18 an,

eintür . Schränke v. Ji 10 au ,
II . Waschkommode , Pol ., Ji 12,
flt . Waschkommode m . Spie -
«elaufs . u . Marmorpl . , Tische
Ji 6 u . JI 4, vollst . Pol . , scrub .'3eti , Blumenständer . Metall ,
für große Pflanze , Matratzen ,
Federbett .. Kissen , Fauteuils ,
Stühle . Sofa , Kleiderständer ,
grok . Lehnsessel mit Rohrge¬
flecht . elog ., schwärze Zimm .-
Einrichtung . Küchen - U. Klei -
derschäste . Uniform - Röcke ,
reldgr . Wettermantel , schöne
gr . .Kupferstiche in Rahmen ,
5>ieitstiefel u . Stiefel , Gr . 40,
-12, 43, weiße Herrenhemden ,
beinahe neu , 30 cm , Sofa u .
sauteitite , einzelne Polster -
itühle von Ji 5 an , find sehr
billig zu verkaufen :

H. Sonntag ,
Kommissionen . . DeRinastr . 17 .

Gebr. « bei:
2 Spiegelschränke , 2 Wasch-
kommoden m . Spiegelaufsatz ,
verfchiedenie Kleiderschränke .
Bettstell ., Federbetten , 1 La -
dentisch. 1 Ladeneinrichtg . für
Spezerei , 1 schöner AuÄtel -
lnngsschrank mit 4 gr . Glas -
loänden , billig zu verkaufen :
Lagerhaus u . Möbelhandlung
Hch . Karrcr , Pkilivvstraße 19.

Diwans ,
neue , gr . Ausw ., v . 36 , 42, 50
Mk . an , Hochs. Dessins von
60 M an : R . Köhler , Schüt -
^enstrafie 25.

Eine eiserne Bettstatt und
2 Kleidergestelle zu verkaufen :
Stesaniienstrake 41 . 3 . Stock.

Pianino ,
sehr gut « halten , schön im
Ton , wird unt . Garantie für
Jt 260 abgegeben .

Heinr . Müller ,
Baumeiiterstraße 14 . 3 . Stock.J l̂WIl'C-i Itv ■J-r " • w *«.

Zu verkaufen
1 runder Tisch . 1 Kleider¬
schrank, 1 Sessel , 1 Spiegel .
Galeriestangen , billigst :

Kaii' erstraße 64 . 3 . Stock.
«lebr. Regale .

. , Ladentisch.
„ Schreibtisch,

Kassenschrank
billig zu verkaufen .

Möbelhaus
Maier Weinlieimer ,
32 Kronenstrake 32 .

2 grolle

Auslage -Kästen
mit Inneneinrichtung und
Spiegel zu verkaufen :

Am Itadtgartcn 3,
Hutladen .

Nähmaschine , n ^ r -
abzugeb, : Schillerstr . 37. IV .

Teppich,
„ Velours "

, 2X3 Meter , dkl.-
rot . Grund , Perser -Muster , s.
gut erh ., JI 45 , Kostenpreis
Ji 72 : Westendstr . 8 , 2. St .

denen- anö Saitieoraö,
mit Torp .-FreL . und Garan -
tie zu verkaufen .

Riedel & Co .. Adlerstr . 4 .

Herrenfahrrad
sofort billig zu verkaufen :

33. 3 . Stock.
Herren - u . Damensahrräder ,

sow. Ersatzteile u . Reparatur ,
staunend billig : Eh . Kunz -
mann , Zälirinnerstr . :>7, l .

Hertel ^ u. Damenrad , bei¬
nahe neu , billig zu verkau¬
fen : Wielandtstraße 20 , Part .

Herrenfahrrad , ohne Jreil ,
Klappw ., Gasherd . Patentr . .
180X85 , kl . Tafelklav . , weiß .
Emaillherd . Diwan : An - u.
Berk ^ Ruf , Kronenstr . 1 .'-» crf . 'Huf , Kronen,tr . 1 .

SM » «. SmenUM
wie neu , eins zu 30 JI zu

SchützenSr . 53 . 0th .. pt .

Damenfahrrad
sehr billig abzugÄen :
Waldhornstraße 33 . 3 . Stock.
^ nhrrnh Breslaus , gut er -
tllHJllUU , halten , wegen
Einrücken staunend billig ab-
>«geb . : Kasanenstr . 8 . II , lks.zugeo . : mtlawfflitr . Ii , lks.
S0M!I- Il. Sme>lWM
noch sehr gut , umständeh . ab-
fliiaeb. : Moraenstr . 41 . II , r .

Schöner Äindcrlicgwagcn
billig zu verkaufen :

Putlitzstraße 2 . 1 . Stock.
Kiuderliegewagen

zu verkaufen :
Riiv ^ ,i-rerstr . 22 . 4 . Stock.

Kochherd,
reparaturfrei , eiserne Bett -
stelle mit Drahtmatratze , Kin -
derschreibpult billig zu ver-
kaufen :

Amalienstrasie 43. 2 . Stock.

Gasherd
mit Tisch . gedeÄ , u . Wärme -
einrichtg . , beinahe neu , eben-
da 1 großer Neisekorb , 4 Oel -
gemälde zu verkaufen :

Am Stadtgarten 3,
Hutladen .

Mob . , 3flamm . Gaslampe ,
Schließkorb , seine , gr . Reise -
decke. Weißzeugschrank billig
du verk. : Schützenstr . 10 . II .

Herdschiffe
sowie emaillierte Kopfschiffe
find noch in verschiedenen
Größen zu verkaufen :

Bürgerstr . 9, Schlosserei .

Waschkessel
gußeiserne , sowie verzinkte ,
sind billig zu verkaufen :

Marienstra ^ e 32.

iüSfÖÜiHÄ
Gas - , Brat - u . Backöfen , GaS -
plätteeisenwärmer u . Plätte -
eisen , Gasheizösen u . Ka -
mine , gt . Auswahl , billige
Preise : Adlerstraße 44.

Zwei elegante Kapotthüte
preiswert zu verlausen . Zu
erfragen im Tagblattbüro .

Wegen Aufgabe des Ge -
fchästeS verkaufe ich einen
größeren Posten Herren - und
Tamenftiesel . Angeb . u . Nr .
&680 ins Tagblattbüro erbet .

Wolfshund ,
sehr schön. Exemplar . 2 Jahre
alt , girt dressiert , Rüde , so-
fort zu verkaufen : .Walt »hornstr . 53, 1 . Stock.

Leere Kisten
zu verkaufen .

StiSdt. Leüensmittelverkaufsstelle II
Papagei , rosa gefied ^ nebst

Käfig , sowie gr . Oleander zu
verkauf . : Lacbnerstr . 3 , III , l .

Kräftige lange

MMÄll
bis 100 Stück Mk . 10 —

noch einige hundert zu ver -
lausen . Desgleichen

Bteowioö 'ts :
1,

pko Ztr . Mk. 1 .4V abgeholt
„ „ „ 1 .50 frei HauS

bei Zimmermeister
Heinrich Rausch

Sternbergsiraße 17 .

IKäufgesuche

S « « - Gesch .
Besseres ruhiges Geschäft

sucht ein kleineres HaUs , wo-
mögl . mit Laden . Einfahrt und
Magazin -Räumlichkeiten , zu
kaufen . Lage zwischen Wald -
und Hirschstraße . Ausführt .
Angeb . m . Preis unt . Nr . 8648
ins Tagblattbüro erbeten .

Zu kaufen gesucht : nur yut
erhaltene Tchlafzimmer -Eln -
richtuua. Angeb . unt. Str. 8664
ins Tagblattbüro erbeten .

Wer ein gut erhalt . Deck -
fett zu verkaufen hat ( keine
Hühnerfedern ) , sende . f. Adr .
u . Nr . 8686 ins Taablattb ,

Zu taufen gesucht wird eine
noch gut erhaltene Schale « -
wage mit Gewichten . Angeb .
unter Nr . 8060 ins Tagblattb

Zu kaufen gesucht wird ein
2teil . eisern . Fensterladen , un -
gefähre Größe 210X114 ein .
Angebote mit Preis unt . Nr .
8678 ins Taablattbüro erbet .

« sUWil » .
Größe ILO auf IM ), wird zu
kaufen gesucht . Angebote m.
Preis u . Nr . 8673 ins Tag -
blattbüro erbeten ^

Suäie Kinderklappwagen g.
gute Bez . zu kaufen : Frau
Link , Putlitzstraßc 2 . 1 . Stock.

Kinderliegwagen , gut erh . ,
zu kaufen gesucht . Angebote
mit Preis Daxlanden ,
Taubenitraße 25.

Eine Gartenbau ! zu kaufen
gesucht . Gesl . Angebote unt .
Nr . 8674 i . Tagblattbüro erb .

Schließkorli , gut erhalten
( nicht oval ) , ca . SO cm lang ,
wird sofort zu kaufen gesucht.
Angeb . mit Preis an B . Ber -
kel . Auaartenstr . 87 , 3 . Stock.

Ein Aquarium
zu kaufen gesucht . Angebote
u . Nr . 8682 ins

^
Taablattbüro .

Dackelhund
(männlich ) , stubenrein , wird
äußerst billig zu kaufen ge-
sucht. Angebote , evtl . vorzu -
stellen nur Freitag von 2—4
U . bei Stölu . Ritterstr . 11 , I .

AUerlilmer
höchsten Preise das An - und
Berkaufs -Geschäft Friedrichs -
Vlak 9, Feger . Tel . 3116 .
Sund zahle hohe
JißllfL Preise für Pfand¬
scheine : altes Gold , Silber ,
Edelsteine : Friedrichsplatz 9.
Teleph . 3116 . Keaer .

Alt Gold ,
Silber u . Platin , beschlagnah -
mesr .. kauft zu höchst . Preisen :
Rich. Groutars , Goldschniiede -

mcistcr. Kaiserstrabe 17V.

Silber
w . zu höchst . Preis , sortw. an-
gekauft : Zähringerstr . 36 , L.

Pfandscheine
lauft u . beleiht zu höckisten
Preisen : Hoff , Douglasstr . 7.
Anzutreff . nachm . 12—3 Nhr .

£ Kaufe ^
jeden Posten getragene

Schuhe u. Stiefel
wenn auch rii >araturbedllrfg .

Weinkraub
V2 Kronenstraße 52.

Schellfische
Pfund SS / 75 ; 65

M laufe forknWM
getragene Kleider , Schuhe ,
Weißzeug , Möbel , Psand -
scheine und zahle dasür die

höchsten Preise .
Komme auf Wunsch pünktlich

ins Haus .
Plachzinski ,

Durlacherstraße 50.

Ick kaufe
fvrtwähr . getrag . Herrenklei¬
der , Stiefel . Uhren , Gold , Sil -
ber , Platina , beschlagnahme ^ .,
u . Brillanten , Betten . Möbel ,
ganze Haushaltung ., Pfand¬
scheine, Gebisse u . bezahle
hierfür , weil das größte Ge -
schüft, die höchst . Preise . Gefl .
Ang . erbitt . erstes u . größtes

An - und Verkaufsgeschäft
L e u 9 , Markgrasenstr . 22.

Telephon 2015.

MoösllMWsaidiZ .? I SiifilgeHerlnsestüc 25 ?

Roll -Heriixge . . . . St . 22
Makrelen in Tomat. Dose 1 .15
Blaufelclienin Sülze Dose 95 3%

Ochsenmaulsalat V* Pfd- 30 ty
Heringe in Tomaten Dose 1 . 15
Sardellen . . Pfund-Dose 1 .75

Schokoladenpulver Pfd. 3.20
Vanille -Snppenpnlv . Pfd. 1 .50
Gewörz-Suppenpnlv . Pfd. 2 .00

Preiselbeeren . . . Pfd . 80 A
Pflaumen . . . Pfd. 1 .60 85 A
Mischobst Pfd . 1 .40

Z« ge Mus - Bedarfs
zahle f . getragene Herren - u.
Damenkleider , Schuhe , Stiefel
usw ., alte Zahngebisse die
höchsten Preise .

Angebote erbeten

Wemtraub ,
52 Kronenstraße 52 .

leenM
aller Art kauft zu höchst . Pr .

Plachzinski ,
Durlacherstraße 50 t

Gebisse .
alt , zerbr . u . fchlechts. kaufe
fortw . u . zahle v . J30 ^ bis
3 Ji p . Zahn , auch Gold kaufe
zu höchst . Pr . : I . Gelman ,
Uhrmacher . Zähringerstr . 36.

Möbel :
Schlafzimmer , Wohnzimmer ,

Spiegelschränke , Vertiko ,
Waschkommod , m . Sniegelauls .
Kleiderschränke , Florgard . ,

Zimmertischo , Anszugtische .
Küchenmöbel aller Art ,

Diwan in versch. Ausführungen ,
einzelne Betten , Kinderbetten ,
Patent -Sprungfedernröste und
Matratzen , aus Seegras , Kapok ,

Roßhaar und Wolle
alles in guten Qual , billig' bei

Hch . Karret »,
Möbelhandlung und Lagerhaus .
Karlsruhe - Mülliburg ,

Philippatraße 19 (kein Laden .)

nält-fthle „Juiuel
"

D . R. g>. M. -t- Patent .
CBetr. u. unaat. Pat . onotiiu

Jeder leineig .Reva»
rattucl Sie nälst
Steppstiche wie
eine Näl >masch .
Größte Erfindung,
um Leder, Felle,
Leinwand nsw . mit
der Hand zu niihen,
ZnmReparierenvon
Echuhen, Geschirr.»
Sätteln , Segeln,

L

Reiten usw . Prei »
i>. St . ans Metall
mit 8 verschiedenen
Nadeln und Fade»
MK . 3 .30

unterNachn . Porto u . Verpack , fcei .
Ständig viele Anerkennungen.

Bitte beim Ankauf zu beachten:
Die Ahle ^2uwel " ist stets aus
Metall , ist von unbegrenzt . Dauer -
haftigkeit und unübertreffliches
Original -Fabrikat , kann deshalb
niemals mit wertlosen, hölzernen
und billigen Nachahmungen ver-

glichen werden !
F. Gtibl . München

Lindwurmstrahe ii.

Wo ?
lasse ich meine Schuhe am
besten u . billigsten mit prima

Kernleder besohlen .
Herren -Sohlen u .Fleck ti . 5Man
Damen - „ „ „ \i . 4Jian
bei O . Schinde , Schuhmacher ,
Kapellenstratze 30.

Verzinkte

Waschkessel
sind eingetroffen .

Mohr & Böhm ,
Durlacher Allee 43.

ESekfrische .
Licht - u . Kraftanlage *
Beleuchtungskörper , OsramlamP e

hrt
Reparaturen aller Art werden prompt ansg e

von -nefHermann Martin , Eiektrotechm
öreitestraße 67 . Telephon 2680

Eine Sendung emaillierte

Herdschiffe
für Herdloch 34 auf 15 sind
zu verkaufen :

Marienstrafie 32.

Gebisse.
zerbrochene u . schlechtsitz , wer -
den fortwähr , angekauft v . 10
bis VA Uhr u . 'A3 b . >A6 Uhr :
Waldstr . 4, Hinterh ., L . Stock.

im geil . BeochtuoS
'

Bei telephonische 11

bestellungen v0I!,n Vvif
zeigen übernehrn

keine Oewa "r-
^

Oeschäftsstell e »jjj
Karlsruher Togö ^>

Ki «cTodes - Anzeige .
Es hat dem Herrn gefallen , unser liebes

und Brüderchen
Hellxnut vige

heute nachmittag um l i24 Uhr zu sich in die e

Heimat aufzunehmen .
Karlsruhe , den 26 . April 1916.

Die tieltrauernden Hinterbliebe
Familie Beilstetn .

Trauerhaus : Kaiser -Allee 137 . . ^ pri 'i
Die Beerdigung findet statt : Freitagi

naclim . 3 Uhr , vom Leichenhaus , Friedhot
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